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Hohe dieser erststelligen Hypotheken bis zu 40% der Ge-
samtbaukosten betragen darf.

2. Die Biirgschaft fiir eine zweistellige Hypothek in der
Héhe von maximal 50%.

Es sind demnach von Gesetzeswegen nur 10% Eigenmit-
tel erforderlich, in die aber auch der Grundwert, Baustoffe,
Leistungen usw. eingerechnet werden.

Diese Forderung wird nur fiir den Bau von Wohnungen
mit hochstens 40 m*® bewohnbarer Fliche (einschliesslich
der Kiiche) fiir Unbemittelte, Ledigenheimen und Unter-
kunftshdusern gewihrt.

Soweit und wo die Gemeinden von der staatlichen Hilfe
fiir die angefithrten Zwecke keinen Gebrauch machen, kann
sie auch gemeinniitzigen Bauvereinigungen gewidhrt werden.

Schliesslich konnen auch unbemittelte Einzelpersonen
die Férderung fiir Eigenhiuser mit ein oder zwei Kleinst-
wohnungen erhalten. In diesem Falle wird der Zuschuss zur
Annuitidt jedoch nur fiir eine erste Hypothek von héchstens
35% und die Biirgschaft nur fiir maximal 40% gewdhrt. so
dass der Bewerber 25% aus Eigenem aufzubringen hat.

<«Die Wohnungsreformo.

Die Bautatigkeit In- den grosseren
Stadten im 1. Halbjahr 1930

Im I. Halbjahr 1930 sind im Total von 25 Stidten mit
10000 und mehr Einwohnern insgesamt 1409 Gebdude mit
Wohnungen baubewilligt worden, gegeniibber 1596 im
1. Halbjahr 1929. Die Zahl der in diesen Gebduden vorge-
sehenen Wohnungen betrdgt 6474, gegeniiber 6045 im I. Halb-
jahr des Vorjahres.

Die Zahl der fertigerstellten Gebiude mit Woh-
nungen betrigt im Total der erfassten 25 Stidte 1187 im 1.
Halbjahr 1930, gegeniiber 995 im I. Halbjahr des Vorjahres.
Die Zahl der in diesen Gebduden vorhandenen Wohnungen
belduft sich auf 4924 im I. Halbjahr 1930, gegeniiber 3633 im
1. Halbjahr 1929. )

Die ‘ausfiihrlichen Ergebnisse der gegenwirtig in Gang
befindlichen Erhebung iiber die Bautitigkeit im I. Halbjahr
1930 in allen Gemeinden mit 2000 und mehr Einwohnern wer-
den in einer der nichsten Nummern der «Wirtschaftlichen
und Sozialstatistischen Mitteilungen» erscheinen.

HOF UND GARTEN

Im September beginnt die Haupternte in Aepfeln, Birnen,
Pflaumen etc. Ausserdem miissen Vorbereitungen zur Herbsi-
pflanzung getroffen, die Obstbiume gekalkt und gediingt
werden. Im Gemiisegarten wird weiter abgeerntet, die Beete
sind zu diingen und tief umzugraben. Spinat, Wintersalat,
Karotten und Petersilie miissen gesdt werden. Im Blumen-
garten miissen Fuchsien und Pelargonien gegen Ende des
Monats unter Dach gebracht, Blumenzwiebeln zum Treiben
in Topfe eingelegt werden.

Wichtige Ausfiihrungen, die im September nicht
vergessen werden diirfen, sofern der Gartenbesitzer im zei-
tigen Friihjahr frither als der Nachbar sich an prichtigen
Einjahrsblumen (Sommerflor) erfreuen will.

In der zweiten Hilfte September werden wohlriechende
Wicken auf Beete ausgesit oder auf abgeridumte Rabatten.
Diese Wicken bliihen im kommenden Jahre viele Wochen
frither als im zeitigen Friihjahr gesdte, sind grosser in den
Bliiten und stirker im Wachstum. Am besten werden auf
Normalbeete von 1,20 m Breite zwei Rillen gmacht und
der Samen in ca. 5 cm Abstand dahineingelegt. Bis zum Ein-
tritt des Winters erreichen die Pflanzen noch eine Hoéhe von
ca. 5 cm und konnen so ohne weiteres Zutun bis zum Friih-
jahr bleiben. Mit Beginn der neuen Vegetation wird ge-
lockert und mit zunehmendem Wachstum die Pflanzen be-
reisert oder an Drahtgeflecht geleitet. Die Blumen bliihen
dann zu einer Zeit, wo wir noch wenig Bliilhendes im Garten
finden und werden so zu wertvollem Schnittmaterial fiir das
‘Wohnzimmer.

Es gibt noch einige andere Sommerblumengewichse, die
mit Vorteil auch jeizt im September zur Aussaat gelangen.
So die bekannten Ringelblumen (Calendule officinalis) in
der schonen neuen Sorte <«Orangekugel>, dann die weisse
<Schleifenblume> (Iberis coronaria), die sich besonders fiir

Vasen gut eignet. Ferner Nigella (Braut in Haaren); die be-
kannten Sommerrittersporne; die Hainbliimchen (Nemophila
insignis) als prichtige himmelblaue Einfassungsblume fiir
Gartenbeete.

Der Gartenbesitzer wird erstaunt sein iiber die Wiichsig-
keit aller dieser herbsigesiten Sommerblumen, die man schon
im zeitigen Vorsommer in Bliite haben darf, die zudem viel
edler und schoner sind in iharem ganzen Aufbau und inten-
siver in der Bliitenfarbe, als die Blumen der Friihjahrsaus-
saaten. C. Fotsch.

Praktische Ratschlige.

Rittersporn (Delphinium) nach der ersten Bliite auf
Handbreite zuriickgeschnitten, treiben wieder neu aus, und
bringen im Herbst noch einen kostbaren zweiten Flor.

Himbeeren tragen nur am einjihrigen Holze; die alten
Fruchtruten miissen deshalb nach der Ernte weggeschnitten
werden. :

Erdbeer-Pflanzungen sollen alle 3—4 Jahre erneuert
werden, denn die alten Pflanzen lassen dann in ihrem FEr-
trag nach.

Wenn man von Wicken einen langanhaltenden Bliitenflor
erzielen will, muss man alle abgebliihten Blumen vor der
Schotenbildung rechizeitig entfernen. —

Radies stellen an den Boden hohe Anspriiche. Auf
schlechtem Boden bleiben sie Klein und holzig und treiben
gerne Bliitenstengel. :

LITERATUR

Nelly Wolffheim, Kinderspiel und Kinderarbeit. Briefe aus
dem Kindergarten an eine Mutter. Verlag K. Thienemann
Stuttgart. Mk. 5.—.

In der Sammlung <«Neue Hauswirtschafts-Biicher> des
Thienemann-Verlags ist ein Biichlein erschienen, das unsere
Miitter stark angeht. Es will ihnen helfen, ihre kleinen Kin-
der zu beschiftigen. Fiir die vielen Miitter, die fiir ihre Kin-
der bis zum Schuleintritt und spidter Lust und auch Zeit
haben, ist es recht schwer, stets das richtige Spiel-Beschifti-
gungsmaterial zu beschaffen. In recht anregender Weise
bietet die Verfasserin eine Fiille von Material, das einfach
und fiir jeden zuginglich ist und zu weiterem Nachdenken
und Erfinden anregt. Sie spricht vom Zeichnen, Papieraus-
schneiden, Perlenreithen, Nidhen, Falten, Kneten, vom Helfen
in der Haushaltung, den Weihnachtsvorbereitungen usw. lhre
in Briefform gehaltenen Ausfiihrungen sind durch Bilder und
viele Zeichnungen erginzt und erldutert.

Hausarbeit als Gymnastik. Wie ich mich frisch erhalte und
Kraft spare. Mit 45 Bildern mit Beispiel und Gegenbei-
spiel. Von Frau Lisa Mar. Neue-Hauswirtschafts-Biicher.
RM. 280. K. Thienemanns Verlag, Stuttgart.
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Appenzell, Au, Brig, Fribourg, Genf, Martigny, Olten,
Rorschach, Schwyz, Sierre, Widnau. .

Kapital und Reserven Fr. 15,500,000



	Die Bautätigkeit in den grösseren Städten im 1. Halbjahr 1930

